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A s t r a Z e n e c a  A G  i n f o r m i e r t

Schmerzen lindern ohne Angst
Nach unkontrolliertem Schmerzmittelgebrauch bekam S. W. lebensbedrohliche Magen-
blutungen – ein traumatisches Erlebnis, das jahrelang nachwirkte. Wenn er heute etwas 
gegen Schmerzen benötigt, treten diese Erinnerungen dank Nexium® in Vergessenheit.

«In unserer Fussballmannschaft in der Nähe von Luzern war ich offen-
siver Mittelfeldspieler. Wir wollten eine knappe 2:1-Führung über die 
Runden bringen, und ich konnte den Gegner mit einer Grätsche vom 
Ball trennen. Weil der Boden jedoch nass war, bin ich ins Tornetz ge-
rutscht und habe mir dabei böse das Knie verdreht. 

Blut im Magen
Der Arzt meinte, das sei nicht so schlimm, und hat mir trotz starker Be-
schwerden nur ein mildes Schmerzmittel verschrieben. Also habe ich, 
ohne so genau auf die Dosierungen zu schauen, andere Schmerzmittel 
ausprobiert und miteinander kombiniert. Nach einigen Tagen traten Ap-
petitstörungen auf. Wenn ich nur an Fleisch dachte, wurde mir schon 
«kötzelig». Nach zehn Tagen war ich nach einem Schwindelanfall wie 
weggetreten und musste mich übergeben. Meine Mutter hat gleich rea-
lisiert, dass es sich bei der Schwarzfärbung des Erbrochenen um Blut han-
deln musste, und sofort einen Notarzt alarmiert, der mich ins Spital 
schickte. Dort wurde mir nach der endoskopischen Untersuchung er-
klärt, dass ich eine schmerzmittelinduzierte Erosionsblutung habe und 
durch viele kleine Öffnungen Blut in meinen Magen sickert. Nach einem 
mehrtägigen Spitalaufenthalt und einer längeren H2-Blocker-Kur war 
ich eigentlich wieder gesund.

Aber eben nur eigentlich. Denn nach diesem Erlebnis realisierte ich: 
Wenn ich alleine gewesen wäre oder meine Mutter nicht so umsichtig re-
agiert hätte, wäre ich vielleicht ganz friedlich weggeschlafen und nie wie-
der aufgewacht. Und dieser Gedanke verfolgte mich noch Jahre. Hatte 
ich ein Druckgefühl im Magen, bekam ich fast panische Angst. 
Auch beim Fussball war ich sehr eingeschränkt. Bin ich früher gerne an 
meine physischen Grenzen gegangen, war das jetzt nicht mehr möglich. 
Sobald ich Probleme in der Magengegend hatte, liess ich mich auswech-
seln. Ich war damals 20 Jahre alt – ein Alter, in dem man sich eigentlich 
stark und unsterblich fühlt. Da ist eine solche Belastung im wahrsten 
Sinne des Wortes ein harter Schlag in die Magengrube.

Die Angst ist weg
Aber die Zeit heilt alle Wunden: Nach etwa fünf Jahren war dieses Erleb-
nis kein Thema mehr für mich und ich konnte es als lehrreiche Episode 
ablegen. Eine ganz wichtige Hilfe waren mir dabei die Protonenpumpen-
hemmer. Zwar zeigten auch die alten H2-Hemmer ganz gute Wirksam-
keit, aber es dauerte doch immer eine Weile, bis die Symptome weg  waren. 
Heute habe ich überhaupt keine Probleme mehr, da ich meine Schmerz-
tablette, zum Beispiel bei starken Zahnschmerzen, sofort mit Nexium® 
kombiniere. Die diffuse Angst, die mich über Jahre begleitete, ist völlig 
verschwunden.
Auch Sport ist für mich immer noch eine wichtige Sache, und wenn es 
mein Beruf und meine kleinen Kinder zulassen, gehe ich regelmässig jog-
gen. An manchen Tagen meldet sich – als Erinnerung an den damaligen 
Sportunfall – mein Knie wieder, manchmal sogar so stark, dass ich zu ei-
nem Schmerzmittel greife. Aber im Gegensatz zu früher können mich 
solche Schmerzen dank Nexium® nicht mehr aus der Bahn werfen.»  !

Kurz-Fachinfo
Nexium® MUPS®-Tabletten / Nexium® Granulat zur oralen Suspension / Nexium® i.v.
Z: Magnesii esomeprazolum trihydricum; MUPS®-Tabletten zu 20 mg und 40 mg, Granulat zur ora-
len Suspension (Sachets) 10 mg. Natrii esomeprazolum, Natrii edetas, Natrii hydroxidum; Injek-
tions-/Infusionspräparat zu 40 mg. Liste B. I: oral und i. v., falls oral nicht möglich: Behandlung 
und Rezidivprophylaxe der Refluxösophagitis, symptomatischer gastroösophagealer Reflux, Hei-
lung von durch NSAR (inkl. COX-2 selektiven NSAR) verursachten Magenulzera, Vorbeugung von 
Ulcus ventriculi und Ulcus duodeni bei Risikopatienten, die NSAR (inkl. COX-2 selektiven NSAR) 
einnehmen, Vorbeugung von erneuter Blutung bei blutendem Ulcus ventriculi/duodeni nach en-
doskopischer Blutstillung. Oral: Eradikation von Helicobacter pylori, Heilung von Helicobacter py-
lori-assoziiertem Ulcus duodeni, Rezidivprophylaxe von Helicobacter pylori-assoziierten Ulkus-
krankheiten, pathologische Hypersekretion inkl. Zollinger-Ellison Syndrom und idiopathische 
Hypersekretion. D: oral und i. v.: Erwachsene/Jugendliche (12–18 Jahre, nur oral): Refluxösopha-
gitis 1 x 40 mg/d, Rezidivprophylaxe bei Refluxösophagitis 1 x 20 mg/d, symptomatischer gastro-
ösophagealer Reflux 1 x 20 mg/d. Erwachsene: Heilung von Ulcera (NSAR bedingt) 1 x 40 mg/d, 
Prophylaxe von Ulcera (NSAR bedingt) 1 x 20 mg/d. Vorbeugung von erneuter Blutung 40 –80 mg 
i. v. während 30 Min. – dann 8 mg/h i. v. während 3 Tagen – dann 1 x 40 mg/d oral. Erwachsene 
oral: Heilung/Rezidivprophylaxe von Helicobacter pylori-assoziiertem Ulcus duodeni 2 x 20 mg/d 
plus 1 g Amoxicillin plus 500 mg Clarithromycin, pathologische Hypersekretion 2 x 40 –120 mg/d. 
Kinder 1 –11 Jahre (>10 kg) oral: Refluxösophagitis <20 kg 10 mg/d, ≥20 kg 10 –20 mg/d. KI: Über-
empfindlichkeit gegenüber Esomeprazol und substituierten Benzimidazolen. V: bei Auftreten von 
unbeabsichtigtem Gewichtsverlust, anhaltendem Erbrechen, Dysphagie, Hämatemesis oder  
Melaena immer Abklärung einer Malignität. Schwangerschaft. IA: Ketoconazol, Itraconazol, Dia-
zepam, Citalopram, Imipramin, Clomipramin, Phenytoin, Atazanavir, Nelfinavir, Cilostazol. UW: 
Hautausschlag, Juckreiz, Kopfschmerzen, Benommenheit/Schwindel, Störungen im Gastrointes-
tinalbereich, Anstieg der Leberenzyme. 

Weitere Informationen: Arzneimittel-Kompendium der Schweiz oder AstraZeneca AG, 6301 Zug. 
www.astrazeneca.ch

Patient:  S. W., 42-jährig
Diagnose:  Schmerzmittelinduzierte Magenerosion,  
 Magenblutung
Symptome:  Appetitverlust, Übelkeit, Bluterbrechen 
Medikation:   Nexium® 20 mg, prophylaktisch bei Einnahme 

von  Schmerzmitteln
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M A R K T  U N D  M E N S C H E N

Spirig investiert in Zukunft 
Die Spirig Pharma AG wächst; neue Produktionsflächen und Büroräume sind erforderlich. Das 
 Unternehmen realisiert das grösste Bauvorhaben in seiner Geschichte. Es investiert rund 30 Mio. CHF 
am Standort Egerkingen für den Bau der Konfektionierung und für das automatische Hoch regallager. 
Das Administrationsgebäude wird um drei Stockwerke ausgebaut.  Athena Tsatsamba Welsch

Auf der Einweihungsfeier zweier Bauprojekte der 
Spirig Pharma AG begrüsst CEO Dr. Silvio In-
derbitzin die zahlreich geladenen Gäste aus Po-
litik, Behörden, Wirtschaft und Verbänden. «Wir 
haben in einer wirtschaftlich schwierigen Zeit 
mutig gleich zwei grosse Bauvorhaben am Stand-
ort Egerkingen für rund 30 Mio. CHF umge-
setzt», eröffnet Inderbitzin seine Rede. Zum ei-
nen hat der Pharmabetrieb für rund 25 Mio. 
CHF die Konfektionierung – die Halle für die 
Abfüllung und Verpackung – erweitert und ein 
neues, automatisches Hochregallager erstellt. 
Zum anderen wurde das Administrationsge-
bäude für 4,2 Mio. CHF um drei weitere Ge-
schosse auf insgesamt sechs Stockwerke ausge-
baut, die Fassade erneuert und optisch mit den 
Indikationsfarben der Spirig-Produkte versehen. 

Positionierung
Die Ursprünge der Spirig Pharma AG reichen 
ins Jahr 1948. Schon zu Zeiten der Kreuz-Apo-
theke in Olten befasst sich der Apotheker Dr. 
Spirig intensiv mit der Entwicklung von Präpa-
raten zur Behandlung von Hautkrankheiten. Die 
Entwicklung und Herstellung von dermatologi-
schen und dermokosmetischen Produkten ge-

hört auch nach dem Verkauf an die aktiven Ge-
schäftsleitungsmitglieder zum Hauptgeschäft 
des Unternehmens. «Die Spirig Pharma AG ist 
seit Jahren in der Schweiz die Nummer 1 in der 
Dermatologie und mit der Marke Daylong eben-
falls führend im Sonnenschutzbereich (Fach-
handel). Im Generikageschäft nimmt die Spirig 
Pharma AG als Nummer 3 ebenfalls eine Top-
Position ein», hebt CEO Inderbitzin hervor. In-
ternational werden die Produkte durch sieben 
Tochtergesellschaften und über 30 Distributi-
onspartner innerhalb und ausserhalb Europas 
vertrieben. 

Beweggründe der Bauprojekte
Durch den Markteintritt in neue Territorien, die 
Einführung von neuen Produkten und die ver-
stärkte Durchdringung in einzelnen Märkten 
hat der Pharmabetrieb seine Absätze steigern 
können. Im vergangenen Jahr erwirtschafte das 
Unternehmen einen Umsatz von 166 Mio. CHF 
im Vergleich zu 1992 mit rund 41 Mio. CHF. 
«Das Produktionsvolumen hat sich bis heute 
 nahezu vervierfacht. Das Wachstum erfordert 
ebenfalls einen vierfachen Umschlag an Pack-
mitteln, Bulkware und Fertigware. Um solche 

Mengen bewältigen zu können, waren zusätzli-
che Abfüll- und Verpackungsanlagen notwen-
dig, welche zusätzlichen Platz und Personal er-
forderten.» Auch die Mitarbeiterzahl ist stetig 
gewachsen. Während das Unternehmen 1999 
rund 150 Mitarbeiter beschäftigte, arbeiten 
heute 315 Mitarbeiter in der Schweiz und 136 
Mitarbeiter in den Tochtergesellschaften im 
Ausland. 

Bekenntnis zum Standort Schweiz
Das konstante Wachstum, die steigenden regu-
latorischen Anforderungen und die technische 
Entwicklung haben weitere Investitionen not-
wendig gemacht. Am Standort Egerkingen, der 
Firmenhauptsitz und gleichzeitig der einzige 
Entwicklungs- und Produktionsstandort ist, hat 
das Unternehmen in beide Bauprojekte über 30 
Mio. CHF investiert. «Dank dieser neuen Aus-
bauphase hat die Spirig Pharma AG zukunfts-
orientiert den hohen Stand der pharmazeuti-
schen Technik auf Jahre hinaus sichergestellt 
und die Voraussetzungen für eine Erhöhung der 
Herstellkapazität bis auf das Doppelte von heute 
geschaffen.»
Weitere Fotos auf www.pharma-blog.ch !

Fo
to

s:
 A

th
en

a 
Ts

at
sa

m
ba

 W
el

sc
h


